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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schulſpſatz Rr. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9 10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadt und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Vierteljährlicher Adonnementspreis in der

Mittwoch den 28. April
g„”„m„zx2

1886
re eExpedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amktlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn der Arbeiter-Colonie Seyda werden ſtets

100 bis 150 Arbeiter aller Art beſchäftigt, von
denen ein großer Theil gern anderweite loh-
nende Beſchäftigung annehmen würde.

Die Arbeitgeber mache ich hierauf aufmerkſam
und bemerke, daß Anfragen reſp. Anträge auf
Ueberweiſung von Arbeitern an den Pfarrer
Cremer in Seyda zu richten ſind.

Merſeburg, den 12. April 1886.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß, daß von heute ab der Eiſenbahn-Tunnel in
der Clobigkauerſtraße wegen Neubaus deſſelben
geſperrt iſt.

Merſeburg, den 27. April 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die Ausſchachtung des Kötzſchau-

Dürrenberger Communicationsweges beendet, wird
die Paſſage auf demſelben wieder freigegeben.

Altranſtedt, den 24. April 1886.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Lungenſeuche im Gehöfte des Gaſtwirths

Ockler zu Niederwünſch iſt erloſchen.
Wünſchendorf, den 24. April 1886.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehe des Maurers Friedrich
Ranneberg und Schneidermeiſters Seibod zu Ober
kriegſtedt iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.

Wünſchendorf, den 24. April 1886.
Der Amtsvorſteher.

Dchiamliiher The
Merſeburg, den 27. April.

Die Ausſtellung von Geſellenprüfungs-
arbeiten,

welche am 11. April in Halle a/S. eröffnet
wurde, iſt als erfreuliches Zeichen des Auf-
ſchwungs bemerkenswerth, den das Handwerk ſeit
der in den letzten Jahren ſtattgefundenen Reor-
ganiſation der Jnnungen gewonnen hat. Das
Intereſſe für das Jnnungsweſen war in Folge
der früher damit verbunden geweſenen Miß-
bräuche geraume Zeit hindurch geſchwunden.
Darunter litt aber der geſammte Handwerker
ſtand. Die Handwerker erkannten ſelbſt, daß ſie
eines Bandes unter ſich bedürften, und daß eine
Regelung des Verhältniſſes der Geſellen und
Lehrlinge nicht zu entbehren ſei. Die hierdurch
hervorgerufene Neugeſtaltung der Jnnungen iſt
geeignet den Handwerkerſtand wieder zu heben
und zu kräftigen. Jn den Jnnungen ſoll der

Gemeingeiſt unter den Mitgliedern gepflegt wer-
den. Sie ſollen dazu beitragen, daß die
Standesehre erhalten und geſtärkt wird. Jhnen
liegt die Förderung eines gedeihlichen Ver-
hältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen ob.
Daneben haben ſie die wichtige Aufgabe, für
die techniſche, gewerbliche und ſittliche Ausbild-
ung der Lehrlinge Fürſorge zu treffen.

Die Ausſtellung der Geſellenprüfungsſtücke
giebt ein ſchönes Zeugniß dafür, was auf dem
Gebiete der Ausbildung von den Jnnungsmit-
gliedern geleiſtet iſt.

Aus der eigenen Entſchließung der Junungen
gefördert durch den für ihre gemeinfamen

Intereſſen gebildeten Jnnungeausſchuß iſt
der Plan hervorgegangen, mit den Geſellen-
prüfungsarbeiten an die Oeffentlichkeit zu treten,
und dieſelben der allgemeinen Beurtheilung zu
unterwerfen. Es liefert dies einen Beweis ſo
wohl für die Lebenskraft der Jnnungen, wie für
die Leiſtungsfähigteit der betheiligten Jnnungs-
mitglieder.

Jn dem mit den Fahnen der verſchiedenen
Jnnungen, unter denen ſich die Fahne der
Maler auszeichnete, reich geſchmückten großen
Saale des Café David wurde die Ausſtellung
um 112, Uhr durch den Herrn Regierungs-Präſidenten von Dieſt, in deſen Begleitung ſich

mehrere Mitglieder der Königlichen Regierung
befanden, in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden
und einer großen Anzahl von Jnnungsmitgliedern
eröffnet.

Der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes, Herr
Ziegeldeckermeiſter Zander richtete zunächſt fol-
gende Anſprache an die Feſt-Verſammlung:

Jm Namen der vereinigten Jnnungen begrüße
ich Sie alle, die hier erſchienen, um die Arbeiten
unſerer Lehrlinge in Augenſchein zu nehmen,
welche dieſelben bei Beendigung ihrer Lehrzeit
angefertigt haben, auf das Herzlichſte. Jſt auch
die Zahl der Arbeiten keine ſo große, ſo wollen
wir doch wünſchen, daß die Ausführung derſelben
und die Gewißheit, daß es wirkliche Lehrlings-
arbeiten ſind, Sie befriedigen möge. Den
Mitgliedern unſerer hohen Regierung, an deren
Spitze der Herr Präſident, unſere ſtädti-
ſchen Behörden beider Körperſchaften, an
deren Spitze der Herr Oberbürgermeiſter, ſagen
wir unſeren herzlichſten Dank für ihr Erſcheinen
in dieſer, für uns wichtigen Stunde.
Giebt Jhre Anweſenheit doch Zeugniß für das
Jntereſſe, welches Sie unſerem Stande und deſſen
Beſtrebungen widmen. Mit dieſem Danke ver
binde ich nun die ergebene Bitte, daß der Herr
Präſident unſerer hohen Regierung dieſe Aus-
ſtellung eröffnen möge. v

Hierauf ergriff Herr RegierungsPräſident
von Dieſt das Wort:

Meine Herren! Jch bin von dem Jnnungs-
Ausſchuſſe und den mit ihm vereinigten Jnn-
ungen eingeladen worden, die Ausſtellung von
praktiſchen Arbeiten derjenigen ihrer Lehrlinge,
welche jetzt ihre Lehrzeit beendigt haben, heute
hier zu eröffnen. Es ſoll dies im wahren Sinne

des Worts eine Geſellenſtücks Ausſtellung ſein,
und gerade auch darum, abgeſehen von manchen
anderen Gründen, habe ich mit Freuden der
freundlichen Einladung Folge geleiſtet. Denn
ich bin von der hohen Wichtigkeit und innern
Bedeutung einer ſolchen Ausſtellung tief durch-
drungen, und, wie Sie ſehen, haben mich zu
dieſem feierlichen Akte viele andere Mitglieder
der Königlichen Regierung begleitet, welche ſich
mit mir ganz beſonders lebhaft für das Empor-
blühen des Gewerbes, des Handwerks, der Jn-
nungen intereſſiren, und welche mit mir ihre
Arbeit und ihren Fleiß dieſem Fache der Ver
waltung ſchon ſeit langer Zeit widmen.

Als ich vor einigen Jahren hier berufen war
die große Gewerbe- Ausſtellung eines Gebietes
von mehreren Millionen Seelen zu eröffnen, da
galt es nicht eine Geſellenſtücks-Ausſtellung, auch
nicht eine Meiſterſtücks-Ausſtellung, es galt eine
Ausſtellung von Schauſtücken der Meiſter unter
den Meiſtern! Damals freuten wir uns an der
Biüthenpracht, an der reifen Frucht gewerblicher
Mühe und Arbeit, heute wollen wir gemeinſam
die Knospen an dieſem ſelben ſtattlichen Baume
hegen und pflegen, wie es ſich ziemt bei dem
jetzt beginnenden Frühling ich meine nicht
die Jahreszeit ich meine, und Gott wolle geben,
daß ich Recht mit meiner Hoffnung habe bei
dem jetzt wieder erwachenden Frühling des
Handwerks!

Ja meine Herren, mit Ernſt und Fleiß und
Freudigkeit haben Sie die Ausbildung Jhrer
Lehrlinge in die Hand genommen, heute wollen
Sie zum erſten Male öffentlich zeigen, wie weit
das Beſtreben der Jnnungen in dieſer Beziehung
gelungen iſt.

Und gewiß wandeln Sie da den richtigen Weg:
denn der großen Sache der Jnnungen kann nur
genutzt werden, wenn öffentlich darüber Kritik
geübt wird, ob und welcher Segen dem Hand-
werk daraus erwächſt, daß ſich der freie Hand
werker mit dem anderen zu gemeinſamen Wirken
und ſtatutariſchen Ordnungen verbindet.

„Der freie Handwerker!“ ſage ich. Denn
es iſt ſo oft vergeſſen worden in der Geſchichte
der Völker, wie in der Geſchichte des Handwerks!

wie überall die Freiheit nur da herrſchen
kann, wo Ordnung herrſcht, ſo kann in Sonder-
heit das freie Handwerk nur da gedeihen, wo
der Lehrling, der Geſelle, der Meiſter in dem
richtig geordneten Verhältniß zu einander ſtehen.
Dann wird auch in unſerem lieben deutſchen
Vaterlande weit und breit das alte gute deutſche
Wort wieder zur Wahrheit werden „Handwerk
hat goldenen Boden.“ Das walte Gott!

Jm Auftrage Jhres Vorſtandes eröffne ich
hiermit die Ausſtellung.

Die ergreifenden Worte des Vertreters der
Regierung hatten auf die zahlreichen Anweſen
den einen tiefen Eindruck gemacht, der in leb
haften Bravorufen ſich geltend machte. Der
Herr Vorſitzende, Herr Zander, brachte hierauf
auf den Schützer und Schirmherrn des deutſchen
Handwerkerſtandes Se. Majeſtät Kaiſer Wil
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r I. ein kräftiges Hoch aus, in welches die
uſik und die Anweſenden kräftig mit einſtimmten,

worauf die Nationalhymne erklang. Sodann
fand der übliche Rundgang durch die Ausſtellung
ſtatt. Der Herr RegierungsPräſident nahm
ſämmtliche Ausſtellungsobjekte eingehend und
prüfend in Augenſchein und ließ ſich dabei die
verſchiedenen betr. Obermeiſter der Jnnungen
vorſtellen, wobei ſich derſelbe eingehend über das
Geſellen- und Lehrlingsweſen ausließ und ſie
zum nothwendigen Zuſammenſchluß ermahnte.
Eine gon; vorzugsweiſe Belobigung erfuhr das
Lehrerkollegium der unter der thatkräftigen Leitung
des Herrn Zeichnenlehrers Meiſel ſtehenden Zeich
nenſchule für die hier vorgeführten Leiſtungen
der Schüler dieſer für die jungen Handwerker
äußerſt erſprießlich wirkenden Anſtalt. Jn
einer Niſche hatten die Lehrlinge der Tape-
zierer und Decorateure ein Sopha und ein Bett
ausgeſtellt, welches in Bezug auf Accurateſſe und
ſaubere Ausführung nichts zu wünſchen übrig
ließ. Von Fachkennern wurden die Arbeiten der
Stellmacherlehrlinge belobt; dieſelben hatten 2
Paar Kutſch und 1 Paar Laſtwagenräder ſowie
einen Wagenoberbau angefertigt. Die von den
Schloſſerlehrlingen gelieferten Schlöſſer und ver
ſchiedene andere Gegenſtände erweckten ebenfalls
das Jntereſſe der Beſucher. Die Glaſer hatten
3 ſchön gefertigte Fenſter ausgeſtellt, die Tiſchler
3 herrlich ausgeſtattete Möbelſtücke, die Maler
Probeleiſtungen zu Wanddekorationen in den
verſchiedenſten Farbentönen. Die Klempner hatten
für ihre Lehrlinge eine größere Collektivausſtellung
beſtehend aus den vielfachſten Erzeugniſſen dieſes
Gewerbes arrangirt. Nicht minder zahlreich
waren die Schmiede vertreten mit nützlichen
Gegenſtänden wie Hufeiſen, Wagentheilen, Be
ſchlagen c. Die ganze Ausſtellung zeugte über-
haupt von eifrigem Schaffen und einem unver-
kennbaren Fleiß.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Reichsregierung legt Gewicht darauf, den
Geſetzentwurf betr. die Ausſchließung der Oeffent
lichkeit bei Gerichtsverhandlungen noch in der
laufenden Seſſion zum Abſchluß zu bringen. Der
Geſetzentwurf wird wahrſcheinlich einer gänzlichen
Umarbeitung unterzogen.

Dem Reichstag iſt die zwiſchen Preußen und
Braunſchweig zum Abſchluß gekommene Militär-
konvention zugegangen. Die Auswechſelung
der RatifikationsUrkunden hat ſtattgefunden.

Die neue dem Bundesrath zugegangene
Zuckerſteuervorlage nimmt eine Rüben-
ſteuer von 170 M. pro Doppelzentner und eine
Exportbonifikation für die Zeit vom 1. Oktbr.
1886 bis 30 Sept. mit 18 und von da ab mit
171/, M. in Ausſicht.

Für den erledigten Erzbiſchofsſtuhl in Frei-
burg ſind u. a. Prälat Hettinger in Würz-
burg und Domkapitular Haffner in Mainz
als Kandidaten vorgeſchlagen worden.

Oeſterreich-Ungarn. Erzherzog Albert wird
Anfangs Mai eine Jnſpektionsreiſe durch Bosnien
und die Herzegowina antreten.

Se. Majeſtät der Kaiſer wuſch am Grün-
donnerſtag, wie alljährlich, im Zeremonienſaale
der Hofburg 12 Greiſen die Füße.

Dem Unterrichtsminiſter Dr. Gautſch von
Frankenthurn iſt die Geheimrathswürde verliehen
worden.

Vom 24. d. wird gemeldet: Die drohenden
Anzeichen einer Bauernbewegung in Galizien
haben die Statthalterei Lemberg veranlaßt,
einzelne KavallerieDetachements nach denjenigen
weſtgaliziſchen Ortſchaften zu dirigiren, wo die
Gährung am ſtärkſten iſt. Nach der „Wiener
Abendpoſt“ iſt die Urſache der Aberglaube, daß
im Jahre 1886 das Ende der Welt bevorſtehe.
Auch wurde das Volk aufgeregt durch die Aus
ſagen von Agitatoren, die die Fabel verbreiteten,
die Grundbeſitzer wollten die Bauern nieder
metzeln. Zahlreiche Zuſammenrottungen, um
dieſer angeblichen Abſicht der Grundbeſitzer zu-
vorzukommen, haben ſtattgefunden. Ein Beamter
der Statthalterei, der die Gegend bereiſte, ſoll
amtlich berichtet haben, daß die Bewegung nicht
gefährlich ſei. Auch wird gemeldet, daß nirgends
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Spuren einer vom Ausland genährten Agitation
bemerkbar ſeien.

Portugal. Die Kammern haben die Erhöhung
der Dotation des Kronprinzen auf 222 222 Frs.
bewilligt.

Belgien. Jn Belgien ſind 3 Franzoſen,
1 Jtaliener, 4 Deutſche und 1 Ruſſe ausge-
wieſen.

Schweden. Nachdem der ſchw. Reichstag dem
Prinzen Oskar die beantragte Apanage ver-
weigert hat, iſt die Vorlage, die auch dem nor
wegiſchen Storthing zugegangen war, vom Könige
zurück gezogen worden.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat
am 23. d. die griechiſche Regierung in freund
ſchaftlicher aber ſehr beſtimmter Weiſe aufge
fordert, die Kundgebung des Wunſches der Mächte
bezügl. der Abrüſtung zuvorzukommen.

Der Pariſer Stadtrath beſchloß am 24. d.
von der Regierung die Entlaſſung Erneſt Roche's
aus der Haft zu fordern, damit er ſeine Pariſer
Abgeordneten- Kandidatur betreiben könne.

Rußland. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ glaubt, daß alle Kabinette einig ſeien, ſich
der Aufforderung Englands bezügl. eines ſehr
dringenden Kollektivſchrittes in Athen behufs
Herbeiführung der Abrüſtung anzuſchließen.

Jtalien. Der König hat das Dekret unter-
zeichnet, durch welches die Deputirtenkammer
aufgelöſt wird, die Neuwahlen auf den
23. Mai und die etwaigen Stichwahlen auf den
30. Mai angeordnet werden.
Der Papſt empfing am Montag in Audienz

eine aus 4 Mitgliedern der Centrumspartei be-
ſtehende Deputation aus der Diözeſe Münſter
und nahm einen Peterspfennig Beitrag in Höhe
von 25000 Lire in Empfang.

Der Kardinal Staatsſekretär Jacobini empfing
am Sonntag den preußiſchen Geſandten Herrn
v. Schlözer. Dem Papſte iſt ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſers Wilhelm überreicht worden.

Orient. Bei dem in der Nacht vom Mitt-
woch auf Donnerſtag ſich zwiſchen griechiſchen
und türkiſchen Vorpoſten entſponnenen Gewehr
feuer bei St. Elias wurde ein Türke und ein
Grieche verletzt.

Das Miniſterium in Serbien hat die Wieder
aufnahme des Prozeſſes wegen des an dem Abg.
Jablojewitſch am 5. Aug. v. J. verübten Mordes
angeordnet.

Man iſt in Serbien eifrig mit Vorbereitungen
für die Neuwahlen zur Kammer beſchäftigt.

Cholera.
Jn der Zeit vom 22. 23. April kamen in

Brindiſi und Umgegend 13 Choleraerkrank-
ungen und 9 Todesfälle, in der Zeit vom 23.
bis 24. April 4 Erkrankungen und 1 Todesfall,
vom 24. 25. April 3 Erkrankungen und 7.
Todesfälle vor.

Aus der Stadt und Umgebung.
Jn Keuſchberg nahe bei den Ge-

filden, auf denen im Jahre 933 Heinrich I. in
ſiegreicher Schlacht den Raubzügen der Hunnen
ein Ziel ſetzte, fand Sonntag die erſte diesjährige
Bezirks- Verſammlung des Saal-Un-
ſtrut-Bezirks des deutſchen Krieger-
bundes ſtatt. Dieſelbe wurde in dem mit
friſchem Grün, Waffen und den Fahnen der
beiden Keuſchberger militäriſchen Vereine ſchön
aus geſchmückten Saale von Kochs Gaſthof von
Nachm. 3 Uhr an abgehalten. Vom Bezirks-
Vorſtande waren die Kameraden Markendorf-
Freyburg a/U., Hauptmann Gesky Merſeburg,
Schmalz Merſeburg, Vollrath Zeitz, Lehmann
Weißenfels, Sturtz Lützen, CoppiHohenmölſen,
Wiebecke Großwangen anweſend. Vertreter
hatten geſendet die Vereine: Aupitz, Altranſtädt,
Breitenbach, Droyßig, Freyburg a/U., Gladitz,
Goddula, Großwangen, Gröbitz, Hohenmölſen
und Umgegend, Hohenmölſen 1864/71, Jaucha,
Keuſchberg Landw.-Verein, Keuſchberg Mil.
Verein, Kitzen, Kötzſchau, Kauern, Leung, Lützen
KriegerVerein, Lützen „Hohenzollern“, Meuſchau,
Merſeburg LandwehrVerein, Merſeburg älterer
Krieger-Verein, Markröhlitz, Naumburg „König

ſehen Naumburg ältererKrieger-Ver.,Runthal,
Röſſuln, Röcken, Spora, TauchaMilVer., Teuchern
„Prinz Friedrich Carl“, Tollwitz, Weißenfels alter
Kr.-Ver., Weißenfels „Wilhelm“, Wengelsdorf,
Zetzſch, Zorbau, Zeitz Krieger-Ver. Von außer
halb des Bezirks ſtehenden Vereinen war u. A.
der „Deutſche KriegerVerein Leipzig“ vertreten.
Ungefähr 350 Kameraden waren im Saale an-
weſend. Nachdem Kamerad LemnitzKeuſchberg
das Lokal an den Vorſitzenden Kamerad WMearken-
dorf übergeben hatte, eröffnete dieſer die Ver-
handlungen mit einem dreimaligen Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer und König. Hierauf
verlas Kamerad Vollrath das Protokoll der letzten
BezirksVerſammlung, Kamerad Schmalz gab
den Kaſſenbericht, Kamerad Markendorf den Ge
ſchäftsBericht. Ultimo 1885 hatte der Bezirk
ein Vermögen von 497 Mk. 49 Pf. aufzuweiſen,
welches ſich ſeitdem auf 614 Mk. 93 Pf. erhöht
hat. Der Geſchäftsbericht verbreitete ſich über
die im Jahre 1885 ſtattgehabten Verſammlungen,
den Abgeordnetentag in Magdeburg, das Bezirks-
feſt in Lützen 2c, und erwähnte, daß gegenwärtig
über 80 Vereine dem Bezirk angehören. Mehrere
mit den Bezirksbeiträgen ſeit Jahren rückſtändige
Vereine ſollen laut Beſchluß der Verſammlung
beim Bundes Vorſtande zur Ausſchließung an-
gemeldet werden. Hiermit erledigte ſich das einzige
gegen die Rechnung pro 1885 gezogene Monitum.
Zum Bezirkskaſſirer wurde Kamerad Schmalz-
Merſeburg bis Oſtern 1887 definitiv gewählt.
Zur Vertretung des Bezirks auf dem diesjährigen
Abgeordnetentage des deutſchen Kriegerbundes in
Meiningen ſchlug Kamerad Hauptmann Gesky
den Kamerad Markendorf vor. Debattelos ge
nehmigte die Verſammlung dieſen Antrag. Als
event. Stellvertreter wurde Kamerad Sturtz be-
zeichnet. Das diesjährige Bezirksfeſt wurde nach
Keuſchberg gelegt und für die Abhaltung der
4. Juli oder der 11. Juli vorläufig feſtgeſetzt.
Der endgültig angenommene Tag wird ſpäter
noch bekannt gegeben werden. Hierbei ſprach
Kamerad Fiſcher Zetzſch über kleine Unregel-
mäßigkeiten, welche bei ſolchen Feſten vorge-
kommen ſeien, und äußerte den Wunſch, daß in
Bezug auf Quartiere nicht zu hohe Anforder-
ungen geſtellt werden möchten. Kamerad Haupt-
mann Gesky empfahl für dergleichen Angelegen-
heiten die der deutſchen Armee nachgerühmte
Selbſtdisciplin. Die nächſte Bezirks Verſamm-
lung wird Anfang October cr. in Freyburg a U.
ſtattfinden. Ein Antrag des Krieger Vereins
Zeitz auf Gewährung einer Reiſekoſtenentſchädig-
ung an die Mitglieder des Bezirks -Vorſtandes
erzielte bei namentlicher Abſtimmung nur
Stimmengleichheit (26 26) und wurde hierauf
von dem Vorſitzenden des gedachten Vereins,
Kamerad Gabel, zurückgezogen. Nachdem noch
die Fechtſchulen, das Jahrbuch und das Bundes-
Organ „Parole“ empfohlen worden waren, er
folgte durch Kamerad Hauptmann Gesky, welcher
den letzteren Theil der Verhandlungen geleitet
hatte, mit einem dreimaligen Hoch auf Seine
Majeſtät den Kaiſer und König der Schluß der
Verſammlung. Ein Konzert der Lützener Stadt
Kapelle hielt die Kameraden bis zum Abgang
der letzten Züge vereinigt.

S Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer!
aber es iſt bei uns nicht eine, ſondern eine

ſolche Fülle zu finden, daß wir danach eigentlich
ſchon vollen Sommer haben müßten. Ueberall,
wenn man am Waſſer entlang geht, hat man
reichlich Gelegenheit, dieſe lieben geſchwätzigen
Segler der Luft zu beobachten, wie ſie bald in
weitem Bogen durch die Luft ſtreichen, bald das
Waſſer im Fluge berühren, ſo daß es den An-
ſchein giebt, als tanzten ſie auf den blauen
Wogen. Ueberall begrüßen ſie ihre alten Heim
ſtätten, und an allen Orten hört man ihr fröh-
liches Gezwitſcher, dem der Volksmund den Vers
unterlegt: „Als ich Abſchied nahm, als ich Ab-
ſchied nahm, waren Kiſten und Kaſten ſchwer
r ich wiederkam, als ich wiederkam, war alles
eer!“

Provinz und Umgegend.
Der zehnjährige Sohn des Amtmanns Voigt,

auf Kuckswinkel bei Schlagenthin, welcher in
Brandenburg die Schule beſucht, gegenwärtig
aber die Ferien zu Hauſe verlebt, war am Diens
tag bei den Gänſekücheln, als auf einmal der
große Hofhund, welcher von der Kette losge-
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kommen war, gerannt kam und eines der Küchel
ergriff; der Knabe, um das Thierchen zu retten,
hieb mit der Peitſche nach dem Hunde, welcher
auch ſofort das Küchel losließ, dafür aber dem
Knaben ins Geſicht ſprang und daſſelbe voll
ſtändig zerfleiſchte. Die Naſe iſt faſt
fortgeriſſen, ebenſo ſind das eine Auge, ſo
wie eine Backe ſchrecklich zerriſſen. Der
Knabe iſt nach Genthin ins Krankenhaus ge-
ſchafft worden. Die Eltern ſind untröſtlich.

Als „Bleiſold at“ hatte der Ziegeldecker
S. in Weißenfels den dortigen Polizeidiener B.
bezeichnet. S. iſt deshalb und zwar wegen Be
leidigung zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt
wordenEin beſonders für Aerzteintereſſanter Fall
kam am 16. April vor dem Schöffengericht in Weißen-
fels zur Verhandlung. Dr. Kuliga hatte einen Straf-
befehl erhalten, weil er den Erkrankungsfall eines Kindes
an Diphtheritis, der ſchließlich zum Tode geführt hatte,
nicht polizeilich gemeldet. Die Polizeiverwaltung ſtützte ſich
dabei auf S 1 der Verordnung vom 27 September 1884,
welcher wörtlich lautet: „Jeder Arzt iſt verpflichtet, ſobald
pösartig und epidemiſch ſich verbreitende Fälle von Diph
theritis in ſeiner Praxis vorkommen, der OrtspolizeiBe
hörde davon ungeſäumt Anzeige zu machen.“ Herr
Dr. Kuliga aber war der Anſicht, daß durch die Be
ſtimmung eine Anzeigepflicht der Aerzte konſtituirt werden
ſolle, generell dann, wenn ihm in ſeiner Praxis wiederholte
Fälle von Diphtheritis, die bösartig und epidemiſch ver
laufen, vorkommen, alſo wenn eine Seuche ausgebrochen
ſei. Er hatte deshalb richterliche Entſcheidung beantragt.
Die Vertheidigung führte aus, daß ſowohl der Wortlaut
der Verordnung, zumal mit Berückſichtigung des S 2 der
ſelben, als auch die natürliche Abſicht des Geſetzgebers dar
auf ſchließen laſſen, daß der Arzt nicht die Verbindlichkeit
haben könne, jeden einzelnen Fall zu melden, ſondern nur
die Verpflichtung, wenn die Krankheit epidemiſch auftrete,
eine einmalige Anzeige zu erſtatten. Das Gericht trat
dieſer Ausführung, der ſich auch der Amtsanwalt ange
ſchloſſen hatte, durchweg bei und ſprach Herrn Dr. Kuliga
frei, lehnte es aber ab, dem Angeklagten die durch die
Vertheidigung nothwendig gewordenen Koſten durch die
Staatskaſſe erſtatten zu laſſen.

Der Cirkus Herzog gaſtirt vom Sonn-
tag ab während der Oſtermeſſe in Leipzig.
Mitglieder der Deſſauer Hofoper er-

öffnen am 2. Mai mit Wagner's „Lohengrin“
einen Cyklus von Gaſt Vorſtellungen in Halle.

Für die am 2. Mai in Weimar ſtatt-
findende Jahresverſammlung der GoetheGe-
ſell ſchaft werden daſelbſt bereits ſorgfältige
Vorbereitungen getroffen. Es iſt dringend zu
wünſchen, daß diejenigen Mitglieder, die an der-
ſelben Theil zu nehmen beabſichtigen, dies vorher
anmelden.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am Sonnabend Vor-

mittag mehrere Vorträge entgegen, empfing dann
den Prinzen Wilhelm und unternahm darauf
eine Spazierfahrt. Am Sonntag Vormittag
erledigte Se. Majeſtät Regierungs-Angelegen-
heiten und nahm Vorträge entgegen. Um 12
Uhr fand im engſten Familienkreiſe im Balkon-
ſaale des Königl. Palais Gottesdienſt ſtatt,
welcher vom Ober-Hof- und Domprediger Dr.
Kögel abgehalten wurde.

Der Kronprinz iſt jetzt ſoweit herge-
ſtellt, daß er das Zimmer bei günſtiger Witterung
verlaſſen kann. Der Kronprinz gedenkt, ſich nach
völliger Wiederherſtellung mit den beiden jüngſten
PrinzeſſinnenTöchtern Sophie und Margarethe
auf einige Zeit nach Homburg zu begeben,
während die Frau Kronprinzeſſin mit der
PrinzeſſinTochter Victoria zum Beſuch nach
London reiſt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm
wird heute Abend 8 Uhr mit den Offizieren der
Deputation des Garde-Huſaren Regiments nach
Stuttgart abreiſen. Die Rückkehr von dort
nach Potsdam dürfte bereits am nächſten Tage
erfolgen.

Prinz Leopold von Preußen hat ſich am
Mittwoch nach 2 wöchentlichem Aufenthalte von
Nizza nach Montecarlo begeben und wird einige
Tage dort verweilen. Während ſeines Dortſeins
erhielt der Prinz das Großkreuz des Würtem-
berger Kronenordens.

Am Freitag Vormittag iſt der Staats
ſekretär des Staatsraths und Unterſtaatsſekretär
im Handelsminiſterium Dr. v. Möller nach
nur achttägiger Krankheit an Bruſtfellentzündung
geſtorben.

Jn Venedig ſind der Polizeidirektor
Gerardi und der Kommiſſar Laporta wegen ver
brecheriſchen Einverſtändniſſes mit einer Falſch
münzerbande, welche mehrere Millionen Lire

fälſchte, ihres Amtes vorläufig enthoben
worden.

Jn der ſchottiſchen Graſſchaft Perthſire
hat am Sonntag Morgen eine Erd-Er-
ſchütterung ſtattgefunden, die von unter-
irdiſchem Donner begleitet war.

Unſchuldig verurtheilt! Jn Eſſen
wurde ein Bergmann vor 1 Jahren wegen
Mord zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Dieſer Tage wurde derſelbe in Freiheit geſetzt,
weil ſeine Unſchuld nachgewieſen worden iſt.

Der Mörder eines Pferdes ſtand
neulich in der Perſon des Kutſchers Wilhelm
Hagen vor dem Berliner Schöffengericht, um ſich
wegen empörender Brutalitäten gegen das ſeiner

Tirſerge anvertraute Thier zu verantworten.
er im Dienſte des Fuhrherrn Wehlert ſtehende

Angeklagte, fuhr am 25. November v. J. mit
einem ſchwer beladenen Wagen die Straße ent-
lang, hatte dabei aber gewiſſe Schwierigkeiten zu
überwinden, da das eine der beiden vor den
Wagen geſpannten Pferde ſtörriſch war und nicht
ziehen wollte. Darüber gerieth der Kutſcher
ſo in Wuth, daß er das Pferd ganz bar-
bariſch mit dem Peitſchenſtiel züchtigte. Mehrere
Paſſanten verſuchten vergeblich zu interveniren;
ſie wurden von dem Angeklagten einfach mit der
Bemerkung zurückgewieſen: „Er wiſſe am Beſten,
was er zu thun habe; das Einfachſte wäre es,
„das Bieſt“ todt zu ſchlagen.“ Er hat dieſe
Drohung ſehr ſchnell zur Wahrheit gemacht.
Als das Pferd noch ſtörriſcher wurde, nahm er
von ſeinem Wagen eine ſogenannte „Wagenrunge“
und verſetzte damit dem Pferde einen ſo wuchtigen
Schlag auf den Kopf, daß es zu Boden ſank
und ſofort todt war. Nach dem Gutachten des
Thierarztes Horn iſt das Thier, welches cinen
Werth von ca. 700 M. hatte, an einer durch
den Schlag verübten Herzlähmung geſtorben.
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
vier Wochen Gefängniß und vierzehn
Tagen Haft.

Eingrauenhafter Vorfall wird aus
Bolkenhain, 19. April, gemeldet: Jn Hohen-
petersdorf hieſigen Kreiſes iſt geſtern Nachmittag
die etwa 50 Jahre alte Wittfrau Hartig nebſt
ihrer fünfjährigen Enkelin in ihrer verſchloſſenen
Behauſung todt und in faſt ganz verbranntem
Zuſtande von dem Gemeindevorſtcher aufgefun-
den worden. Dieſer machte ſofort Anzeige, worauf
noch an demſelben Abende gerichtlicherſeits die
Leichenſchau vorgenommen wurde. Dieſe beſtätigte
die Annahme, daß ein ſchreckliches Verbrechen vor
liegt. Beide Leichen lagen auf der Diele der Wohn
ſtube, das Kind völlig nackend mit zerſchmetter-
dem SchädelundverbranntemGeſicht, die
alte Frau über und über verbrannt als
ſchwarzer völlig unkenntlicher Klumpen. Ein aufge-
fundenermit Blutbefleckterſtarker Knüttel
läßt mit ziemlicher Gewißheit darauf ſchließen, daß

ein Mord und zwar in der Nacht vorher ver-
übt worden iſt, und daß der Verbrecher ſeine
Schreckensthat dadurch vertuſchen wollte, daß er
die Leichen mit Petroleum begoſſen und ſodann
in Brand geſteckt hat. Wahrſcheinlich lag es
auch in der Abſicht des Mörders, das ganze
Häuschen zu vernichten. Zwiſchen Großmutter
und Enkelin herrſchte ein inniges Verhältniß, ſo
daß alſo, wie das „B. T.“ meldet, der Gedanke
an Mord und Selbſtmord von Seiten der
Erſteren ausgeſchloſſen iſt.

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, den 25. April. Zum

1. Male wiederholt: Alfred.
Altes Theater. Mittwoch, den 2. April Anf.

7 Uhr. Der Trompeter von Säkkingen.

2 bis 3 Eßlöffel C. Stephan's Cocawein beſe tigen
nervöſe Kopfſchmerzen aufs ſchnellſte. Jn Originalflaſchen
à 2 und 5 W. in der Stadt potheke.

Von allen ſpirituöſen Getränken iſt guter Cognac für
die Verdauung am meiſten zu empfehlen. Die Cognacs
der Firma B. Meiſing, Düſſeldorf erhielten auf der Ant-
werpener Welt Ausſtellung die höchſte Auszeichnung
der Deutſchen Abtheilung.

Jede Faſche trägt die Firma B Meiſing.
Die Cognacs ſind käuflich zu 3 Mark bis 12 Mark im

General-Depöt bei A. B. Sauerbrey.

An zeigen.
r Kieler Speckbücklinge
Friſchen ger. Aal u. Aal in Gelee
Friſche Bratheringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.

X. Quedlinburger Pferde- Lotterie

Zieh. 22. Juni 86, Hauptgew. 6000 I. Ptb.
M 12600 Gewinne im Werthe von 45000 Mat

Loose, à 3 Mk., bei dem General- Agenten

Carl Krebsin Quedlinburg
Louis TZehender. Merseburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Aufſtion.
Donnerſtag, den 29. d. M., Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich in Dürrenberg zwangsweiſe:
1 Pferd, 2 Läuferſchweine, 15 Hühner,
10 Enten, 1 Fleiſcherwagen. 1 Preſch-
wagen, 1 Singer- Nähmaſchine ſowie mehrere
Centner Kartoffeln.

Verſammlungsort: Gaſthof zu Dürrenberg.
Merſeburg, 26. April 1886.
Tauchtt, Gerichtsvollzieher.
Jn der Reichelt'ſchen Concurs-

ſache werden die Säumigen nochmals
zur ſofortigen Zahlungsleiſtung mit dem
Vermerk aufgefordert, daß vom 2. Mai
ab alle Rückſtände eingeklagt werden.

Merſeburg, den 27. April 1886.
Der Concursverwalter,

Körner.

wawhh,
zu Neubrandenburg.

3 Equipagen
(Vierspsnnige u. Hweispännige)

in Werthe von 1 0.0 0 0 Mark,

4500 Mark, 1650 Mark,
73 e Bät i Vaxenpferi

im Gesammtwerthe von

6G64,094 Mark
und 1020 vongtige werthvolle Cevwinne.

Hecklenburgischerer deigeve à I Mark
(11 Loose für 10 Mark)

aiud, e lange äer Vorrath reicht, zu haben
in àäan durch Placate Kenntlichen Verkaufs-S stellen und zu beziehen dureh

3 F. A. Schrader, Hannover,
Gr. Packhofstraese 29.

Kaſſe zur Unterſtützung der Hinter-
bliebenen verſtorbener Beamten im

Kreiſe Merſeburg.
Die ordentliche Generalverſammlung

findet ſtait
Mittwoch, d. 28. April 1886, Abends 8 Uhr
auf der „Funkenburg.“

Tagesordnung. Dechargirung der Rechnung,
Neuwahl des Vorſtandes.

Der Vorstand
Foertſch. Ruprecht. Noth.
Geſang Verein.

Nächſten Donnerſtag (nicht Freitag) 7 Uhr
Probe für Chor und Orcheſter im Saale der
Kaiſerhalle. Schumann.

Logis mit Kon ſſt offen.
W'eisse FIauer No. 3.

2 Jagdhunde ſind zugelaufen, ein brauner
und ein ſchwarzer, gegen Futterkoſten und Jnſer-
tionsgebühren abzuholen in

Kriegsdorf Nr. 14.
EGEGnttlaufen.

1. Feiertag Abend ein junger Hund ſchwarz-
grau. Abzugeben Anmts- Gericht.
in goldener Uhrſchlüſſel am 1. Feſt

S tage von der Altenburger Kirche durch die
Unteraltenburg verloren. Gegen Belohnung ab-

zugeben Unteraltenburg 54, 1 Treppe.
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und gute Speiſe- Kartoffeln ſind noch zu
verkaufen in der Oekonomie von

Preßkohlenſteine.
Vom 27. April ab Sommerpreis und 1. October ab

Winterpreis.
Grube Conſtantin b. Weißenfels aS.

Masse G Sauer.
Reichhaltiges Lager von soliden
m Möbelnempfiehlt

Permanente Ausstellung completter Zimmereinrichtungen

Fee. Part. enLeipzig, Petersſtraße 271 (3 Roſen).

III
Drogen-, Lack-, Farben- und VFirnisshandlung

16. Burgſtraße 16.
empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit beſtgekochtem
Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich fertig.

Fußbodenoker dunkel, mittel, hell, Bleiweiß, Zinkweiß, Mennic, Blau,
Schwarz, Grün hell und dunkel, Braun, Schlemmkreide, Mahagonibraun,
Maſchinengrau.

Alle Sorten Fußboden-, Möbel-, Eiſenlacke, braunen und ſchwarzen
Spiritus- (Leder-) Lack, Politurlack, Politurſpiritus, Politur, Leinöl,
Siccatif, Terpentinöl, feinſt gekochten Leinölfirniß, garantirt, ſchnell trocknend.
Schkeuditzer Maurerpinſel, feinſte geſchliffene Borſtpinſel, Schmirgel-
leinwand, Sandpapier, Bimſtein.

W Bei größerer Abnahme Extrapreiſe.
Wiederverkäufern und Malern die günſtigſten Bedingungen.

Gothaer FLebensvexſicherungsbank.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem Herrn Herm. Pfautſch

mit Rückſicht auf die vermehrte Jnanſpruchnahme durch ſein eigenes Geſchäft die Ber
waltung unſerer Agentur in Merſeburg freiwillig niedergelegt hat, dieſelbe Herrn
Paul Rindfleisch ebenda von uns übertragen worden iſt.

Die im laufenden Monat fälligen Prämien bitten wir ſämmtlich noch an Herrn
Pfautſch zu entrichten.

Gotha, den 19. April 1886. Das Bürean der Febensverſicherungsbank f. D.

Niederlage

hart trocknend.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur hieſigen Agentur
gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade zur weiteren
Theilnahme an derſelben ein.

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen Fonds liegenden
nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten
möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe.

Dieſe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr
43 der JahresNormalPrämie nach dem alten Vertheilungéſyſtem,
33 der Jahres-Normal-Prämie und 2,, der Prämienreſerve

als Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen gemiſchten Vertheilungsſyſtem, was im
Verhältniß zur JahresNormalPrämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 34 und für
das höchſte betheiligte Verſicherungsalter 115 o als Geſammtdividende ergiebt.

Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder neue Dividendenſyſtem zu
entſcheiden. Am 1. dieſes Monats betrug der Verſicherungsbeſtand 495 900 000 Mk.,

der Bankfonds 130 400 000
die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungsſumme 167 000 000

Proſpecte und Antrags formulare werden unentgeltlich verabreicht.

Merſeburg, den 21. April 1886. a ul Rindfleisch,
Zuctions Commiſſar n. Gerichts Taxator,

Haupt-Kgent der Gothaer Lebensverſicherungsbank,
Burgſtraße Nr. 72.

Von Freitag, den 30. d. M. ſtehen bei
uns eirca 30 Stück echt Jütländer
und gute belgiſche Arbeitspferde zum
Verkauf im „Gasthof zur Stadt
Ferseburg.“
r S.Kaufmänniseche Schule.

Die neuen Curſe beginnen
Miüttwoch, den 5. Mai C.

Anmeldungen nimmt entgegen
Keller, Lehrer.

W ,155jq wWw Frühblaue ſchöne

Saamen- Kartoffeln

F. V. Bonhle,
Kleine Süxtistrasse wer Schlagfoss fürchtet

Tabak SCigarren Fabrik S Handlung oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-

n gros von BEn detailBruno Hoffmann, an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre Ueber Schlaghuss- Vorbeugung und Heilung““,
3. Aufl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt

Schmalestr. 29. Ecke a. d. Geisel. Rom. We issmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen.Direckeſte Pezugsquelle. Rilligſte Preiſe.

onen, Schwindel, Lähmungen, Schlaflosigkeit, resp.

Kechter Nußſchaleneptract

Dr. Orphila's Nußöl pr. Glas 70 Pf.
eingeführt mit großem Erfolg ſeit 1863

(aus der k. bayr. Hofparfümeriefabrik von C. D.
Wunderlich, prämiirt Nürnberg 1882), beſtes
Mittel zur Verhinderung des Grauwerdens und
zum Dunkelmachen der Kopf und Barthaare, als
auch zur Stärkung des Wachsthums der Haare.

Nur zu haben in Merſeburg bei Paul Marck
ſcheffel, DrogenHandlung, Roßmarkt 3.

Für zahnende Kinder
werden allen Müctern

Gebrüder Gehrig's
rühmlichſt bekannte

Zahnhalsbänder,
ſeit ea, 40 Jahren bewährt: Kindern das Zahnen
zu erleichtern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu beziehen à Stück
1 Mark durch die Erfinder

Gebrüder GehrigHoflieferanten und Apotheker, Berlin 8W.,
Beſſelſtr. 16.

Jn Merſeburg echt zu haben in beiden Apotheken,

g p r wvuratuadde u A.
L

ronurae Zääh o u un oou en.4 d 01*7 ar u du v*77 r IIopo 97 Xxnuop40 v87 rel o a es urIääääe Airygustjosvrſ J po en z Ia O
Erfrischond, wohlschmeckend, kühlend.

Man serstoste etnen Bonkbon in u Giau, g. Wanaser
u an eugenbticklich t vnter Dre ein lasBrauso- Limonnde fortig.

mit
Citronan-, Erdbeer- Himbeer-, fohannisbeer-,
klrschen- und Orangen- Geschmack, sowie eioer
Sorte, geeigoet durcen Anfgiessen von Wasser nun

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist
Staaten) bewähren sich vorzäglich bei allen
Erfrischungsbedürfnissen, und sind äaher sowol
im Sommer als im Winter, ganz besondere auf
BReisen, Landpartien Jagden, Manöver, sowie
Bällen, Concerten, Theater ete. u empfehlen.
Auf die bequemste und schnellste Art in einem
Gles Wasser geben sie ein höchst angenehmes

and kühlendes, dabei sanitäres Geträok,
Sechachteln s e Bonbons I Mk. Pfg.

do. s oKistehen mit o 97 60in obigen Fracht-Aromen assortärt).
Fär Export ausser deutschen mit engl., span,,
holländ., italienisch., schwed., russ., arab., i

chines., ſranzös. etc. Etiketten.
Ferner Brause- Bonbons mit medicamentösem In-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-

der im Bonbon enthaltenes Dosis des
rzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesinm

suiphuricum, Kalium bromatum, Lithium car-
bonicum. Natrium salicylicom, Cofféinum) nur in

Apotheken erhältlich.
Gebr. Stolhwerok, Köln.

Die Brause-Limonade- Bonbons sind in
fast allen Niederlagen Stollwerok'soher Choecladen
und Bondons vorräthig, oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben.

Otto Würth.,
Cüstrin 2 a,/0stbahn.

Getreide- und Güter-Commiſſions-
Geſchäft ſeit 1867.

Müller und Landwirth. ff. Referenzen.
Jh habe größere Auswahl von verkäuf-

lichen ſehr preis werthen Gütern, im
Oderbruch, der Mark, Neumark, Pommern,
Schleſien, Poſen c. von 200 bis 5000 Morgen,
darunter einige zum Tauſchen, direkt von Herrn
Beſitzern an der Hand. 3 Pachtungen von
1000, 1500 und 2500 Mk., mehrere größere
Güter zum Einheirathen, für junge bemittelte
Landwirthe, ſowie billige größere Waſſer-
Mühlen, Fabriken, Hotels und Gaſthöfe.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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